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Fünf Botschafter besprechen
•in Verteidipngsabkommen

in Washington
Washington , 7. Juli. (Dena) Die Bot-

« jiafter der fünf Mitgliedsstaaten des
Brüsseler Westunionspaktes führten am
Dienstag laut AFP Besprechungen mit
dem Staatssekretär im US -Außenministe¬
rium Robert Lovett.

An der Besprechung nahmen laut INS
auch Vertreter Kanadas teil. Im Anschluß
an die Unterredungen wurde ein Kommu-
niaui veröffentlicht, in dem es heißt, daß
es sich bei der Sitzung um einen infor¬
mellen Meinungsaustausdiüber Probleme
von gemeinsamen Interessen im Hinblick
auf die Resolution Senator Vandenbergs
gehandelt habe . Diese inzwischen zum
Gesetz gewordene Resolution gibt den
Vereinigten Staaten die Möglichkeit , regio¬
nale Verteidigungsabkommen zu unter¬
stützen .
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Lockerang des Preisstops
Frankfurt a . M., 7. Juli, (sch - Eigenbe¬

richt) Die Direktoren der fünf Verwaltun¬
gen beim Wirtschaftsrat haben am Diens¬
tag eine Anordnung über Preisbildung
und Preisüberwachung erlassen, durch die
der bisherige Preisstop fast vollständig
abgebaut wird. Dem Preisstop unterwor¬
fen bleiben die bisher geltenden Preise
für Eisenerz und Schrott , Düngemittel,
Kohlen , Treibstoffe, Gas , Wasser und
Elektrizität.

Freie Preisbildung sieht die Verordnung
für folgende weiterhin bewirtschaftete
Waren vor : Fettsäure, pflanzliche und tie¬
rische Fette und öle , Kraftfahrzeugreifen,
Glühlampen , Industriediamanten , Roh¬
kautschuk, Altgummi, Papier und Pappe,
Felle und Häute , Azeton , Soda , Schwefel¬
säure, Traubenzucker , Zellstoff, Gips ,
Kalk, Zement , Steine, Ton , Sand , Schiefer,
Kaolin .

Die Höchstpreise entfallen bei folgen¬
den bisher bewirtschafteten Waren :
Radioapparate , elektrische Geräte , Maschi¬
nen, Kraftfahrzeuge , Uhren , Brillen, Tex¬
tilien aus amerikanischen . Beständen , star¬
re Fensterladen , Holzhäuser , Fußbodenbe¬
lage , Porzellan, Steingut, Ton- und Schot¬
terwaren , keramische Platten, Fieberther¬
mometer, Laborgläser, Flaschen , Haus¬
haltsartikel und landwirtschaftlicheGe¬
räte.

Für folgende landwirtschaftliche Pro¬
dukte tritt mit der Freigabeverordnung
des Wirtschaftsrates ebenfalls freie Preis¬
bildung ein : Gemüse und Obst, Trocken¬
früchte, Wildfrüchte , Gefrierobst, Pilze,Blumen , Gewürzpflanzen , Heu , Stroh , Spe¬
zialfutter für Geflügel , Jungpflanzen , Ge¬
spinstpflanzen , Kornwiesen und Wiesen¬
stücke, lebende Tiere mit Ausnahme von
Rindvieh , Schweinen, Schafen und Pferde,
geschlachtete Tiere mit Ausnahme von
Rindvieh , Schweinen, Schafen und Pferde,Wild und Geflügel , Schalentiere und
Krebse . Dagegen unterliegen weiterhin
Kartoffeln , Butter, Getreide, Ölsaaten und
Hefe den bisher gültigen Festpreisen. Für
Milch und Zuckerrüben werden Mindest¬
preise festgesetzt, die nicht unterboten
werden dürfen. Mieten , Grundstückspach¬
ten, Übernachtungspreise im Beherber-
gungsgewerbe, Eintrittspreise für Kinos ,Beförderungstarife für Fahrzeuge (mit
Ausnahme der Reichsbahn , der Binnen¬
schiffahrt und der Reichskraftwagen) wer¬
den mit dem Inkrafttreten der Anord¬
nung in ihrer bisherigen Höhe zu Fest¬
preisen erklärt .Bei der Aufhebung der Bewirtschaftungvon Gartenbauerzeugnissen der Bizone
handelt es sich nach einer Verlautbarungder Verwaltung für Ernährung vom Mitt¬
woch lediglich um Waren inländischer
Herkunft , während ausländische Erzeug¬nisse , zu denen besonders auch die im¬
portierten Trockenfrüchte zählen , weiter
der Bewirtschaftungunterliegen.
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NEUESTE NACHRICHTEN

Amerika, England und Frankreich protestieren in Moskau gegen BlockadeBerlins
Kommunistischer Plan zur Desorganisation lebenswichtiger Einrichtungen und Vertreibung der Westalliierten

Washington , 7 . Juli. (AP) Amerika,Großbritannien und Frankreich haben am
Dienstag bei der Sowjetunion Protest ge¬gen die Blockade Berlins eingelegt.

Es wurde offiziell bekanntgegeben, daß
der Text der Note zunächst nicht veröf¬
fentlicht wird, um der sowjetischen Re¬
gierung genügend Zeit zu ihrem Studium
und zur Abfassung einer Antwort zu ge¬ben . Die Noten sollen, wie aus diploma¬tischen Kreisen verlautet, im Inhalt ähn¬lich, im Ton aber verschieden sein. Im
Laufe der zehntägigen Verhandlungen, die
der Aushändigung der Noten vorangirfgen ,soll Frankreich sich für eine gemäßigte
Form ausgesprochen haben. Der Ton der
britischen und amerikanischen Noten sei
allerdings „steif“

, wie aus Londoner Krei¬
sen berichtet wird.In diesen Kreisen wird auch darauf hin¬
gewiesen, daß Washington und London
die sowjetischen Botschafter zur Entge¬
gennahme der Noten in die Außenmini¬
sterien gebeten haben, während Frank¬
reich die seine in der sowjetischen Bot¬
schaft aushändigte.

Es scheint gewiß, daß die Noten erstens
die sofortige Wiederaufnahme des Eisen¬
bahn- , Straßen - und Schiffsverkehrs nachBerlin fordern. Zweitens, von der Bewil¬
ligung dieser Forderung jede weitere
Diskussion über die Berliner Angelegen¬
heiten abhängig machen. Drittens, erneut
in bestimmten Worten die Entschlossen¬
heit der Westmächte betonen, in Berlin
zu bleiben, solange die Besetzung
Deutschlands andauert. Viertens, darauf
hin weisen, daß die Fortführung der Nah¬
rungsmittel- und Brennstoffblockade in
erster Linie die zwei Millionen Deutschen
der westlichen Sektoren Berlins trifft.

Hauptunterschied zwischen den drei
Noten wäre, so erklärte ein französischer
Sprecher in Paris, daß sich die amerika¬
nische auf ein Schreiben Präsident Tru-
mans an Marschall Stalin beziehe, wäh¬
rend die britische das Potsdamer Abkom¬
men erwähnt. Auskunft über weitere
Einzelheiten lehnte der Sprecher ab,
sagte jedoch, daß die Noten kein Ultima¬

tum darstellen. Andere Kreise erklären
jedoch, daß ei sich bei den Noten um dieschärfsten Proteste handle, die die west¬lichen Alliierten bisher gegen Sowjetruß¬land erhoben haben.

Wie inoffiziell berichtet wird, sollen

Berliner Streiflichter
Berlin, 7 . Juli (Dena ) Auf dem britischen

Land - und Wasserflughafen bei Gatöw
landeten während der letzten 24 Stunden
bis Dienstagmittag 184 Maschinen. Davon
waren 91 viermotorige „York “ und 87sowohl Frankreich, als auch Großbritan - 1 zweimotorige „Dakota -Flugzeuge“

, dienien starke amerikanische Garantien für
den Fall gefordert haben, daß Rußland
den Westmächte-Protest gegen die Blok-
kade Berlins glatt ablehnt und die Be¬
ziehungen zwischen Ost und West damit
noch gespannter werden.

Kommunistischer Aufstandsplan
Paris, 7. Juli. (AP) Französische diplo¬matische Kreise teilten am Dienstag mit,daß die Kommunistische Partei in Berlin

aus Moskau einen Plan zur Vertreibungder westlichen Alliierten aus der ehema¬
ligen Reichshauptstadt erhalten hätte.

Diesen Kreisen zufolge ist der kommu¬nistische Plan in einem Befehl an dieBerliner Kommunisten enthalten. Er for¬dert die Desorganisation in der Kraft¬
stromversorgung in Berlin und anderer
lebenswichtiger Einrichtungen und siehtdie Durchführungvon Demonstrationen inallen vier Sektoren für die Einheit
Deutschlands und ein einheitliches Wäh¬
rungssystem vor , die das Einschreiten der"
Polizei provozieren sollen . Nach diesen
Demonstrationen soll, laut Dena, die Poli¬zei eingesetzt werden, um das alliierte
Personal vor der Menschenmenge zu
„schützen“ . In den Plänen sei dann vor¬gesehen, daß die Polizei erklären soll,diesen Schutz nicht wirksam durchführen
zu können und daß sie die Unterstützung
der sowjetischen Truppen in Berlin an-
fordem soll. Diese sollten dann das alli¬ierte Personal in ein besonders vorberei¬
tetes Lager bringen und von da nach den
Westzonen Deutschlands abtransportieren.

Das französische Außenministerium gabOffiziell bekannt, daß es von der briti¬schen Botschaft in Paris ein Dokumenterhalten habe, in dem der kommunistischePlan als Tatsache festgestellt wird.

restlichen sechs waren „Sunderland“-
Flugboote.

Nach Angaben des Frankfurter Haupt¬
quartiers des amerikanischen Luftunter-
nehfnens zur Versorgung Berlins haben
1t. AP , amerikanische Flugzeuge in der
Zeit vom 25. Juni bis zum 4 . Juli, 14 Uhr,insgesamt 1115 Flüge nach Berlin durch¬
geführt. Die geflogene Strecke beträgt
zusammen 695 190 Meilen oder 18 Erdum¬
rundungen.

In diesem Zeitraum wurden 3 373 t Ver¬
sorgungsgüter transportiert, was einen
Tagesdurchschnittvon 375 t ergibt. Dieser
soll nach amtlichen amerikanischen An¬
gaben auf 1 000 t täglich gesteigert wer¬
den. Der bisherige Rekord belief sich am
Sonntag auf mehr als 800 t, die in das
blockierte Berlin geflogen wurden.

Am Mittwoch werden die ersten Ver-
suohsflüge zur Kohlenversorgung der
westlichen Sektoren Berlins unternom¬
men, wie der stellvertretende US-Kom -
mandant von Berlin , T. W . Babcock, am
Dienstag bekanntgab . Zunächst würden
die Flugzeuge mit der Kohle landen,
später sei der Abwurf der Kohle auf ein
Sportfeld im britischen Sektor und auf
ein Schießplatzgelände im amerikani¬
schen Sektor Berlins vorgesehen.

Wie weiter bekannt wird, mußte lt.
Dena am Dienstag der Transportverkehr
nach Berlin zeitweilig wegen schlechter
Wetterverhältnisse eingeschränkt werden.
Der Kommandeur , der vom US -Luftwaf-
fenhauptquartierunter dem Namen „Ope¬
ration Vittles“ geschaffenen „Luitbrücke"

sind nach Berichten aus Berlin in der
Zeit vom Montag bis Dienstagabend 160
amerikanische Flugzeuge auf dem Flug¬
platz Tempelhof gelandet.Bei der Rückkehr aus Berlin erlitten
zwei Flugzeugführer leichte Verletzungen ,als ihre zweimotorige Maschinen gegenMitternacht in der - Nähe des Rollfeldes
des Wiesbadener Flugplatzes die Bäume
streifte und notlanden mußte . Eine wei¬
tere zweimotorige Maschine erlitt Diens¬
tagfrüh durch Blitzschlag geringen Scha¬
den.

Auf der Strecke Berlin-Helmstedt wer¬den, so meldet die Oberbauabteilung der
Eisenbahndirektion Magdeburg läut „Ku¬
rier“

, zur Zeit nur die üblichen Uberho -
lungsarbeiten durchgeführt. Nach Mei¬
nung von Oberbauspezialisten— so mel¬
det der „Kurier “ weiter — beständen
keinerlei Bedenken mehr , die Strecke für
den uneingeschränkten Güter- und Per¬
sonenverkehr freizugeben.Die Hamburger Bürgerschaft beschloß ,eine Tagesration der gesamten Hambur¬
ger Bevölkerung zur Verfügung zu stel¬
len. Es wurden 425 t Nährmittel. 33 t Fett,
6 t Käse , 7 t Milchpulver , 5 t Fleisch¬
konserven, 50 t Fisch, 73 t Zucker und
360 t Kartoffeln zum Abtransport bereit¬
gestellt .

In Hannover spendete der Bezirksaus¬
schuß der Arbeiterwohlfahrt 100 kg Fett ,
100 Dosen Fleisch, 100 kg Mehl und 50 kg
Erbsen.

Aus Schweden seien einige Eisenbahri-
waggons unterwegs, teilte die Berliner
Arbeiterwohlfahrt mit, die eine Lebens¬
mittelspende für die blockierten Westber¬
liner enthielten . Es handele sich um Ha¬
ferflocken, Zucker und Trockenmilch .

Großbritannien hat , AP zufolge, bei der
kanadischen Regierung angefragt , welche
Mengen konzentrierter Lebensmittel für
die Versorgung Berlins verfügbar sind ,General Joseph E . Smith gab bekannt, daß . gat> Ministerpräsident Mackenzie King vorVon Dienstag Mitternacht bis 9 Uhr 30 dem Unterhaus bekannt . , Kanadischedes gleichen Tages nur eine viermotorige I Transportflugzeuge seien nicht angefor -

Transportmaschlne vom Rhein-Main - <jert wo^jenFlughafen nach Berlin startete. Trotzdem

Entschließung der Gewerkschaften
gegen die sozialen Härten der Währungsumstellung

Stuttgart, 7 . Juli. Die Landeskonferenz
des Gewerkschaftsbundes Württemberg -
Baden faßte am 3 . Juli 1948 eine Ent¬
schließung : Die Währungsgesetze der Mi¬
litärregierungen sind die Folge der ver¬
brecherischen Politik des Dritten Reiches .
Mit den Anordnungen der Siegermächteüber die Abwertung der Reichsmark ist
der schon lange vorhandene Bankrott der
nazistisch kapitalistischen Finanzpolitik
jetzt dem ganzen Volke sichtbar ge¬worden .

Die Gewerkschaften haben die Notwen¬
digkeit einer Neuordnung des deutschen
Finanzwesens einheitlichfür ganz Deutsch¬
land gefordert, weil sie darin die Voraus¬
setzung für eine Gesundung der Wirt¬
schaft erblicken . Ihre Mitglieder haben

i an d«r Stabilisierung des Geldes das

Vierte Durchführungsverordnung
Frankfurt , 7 . Suli . (Dena ) Von der Bank

Deutscher Länder ist am Dienstag im
Aufträge der alliierten Bankkommission
die vierte Dürchführungsverordnung zum
Gesetz Nr. 61 der Militärregierung über
„Sondergenehmigung für Verfügungenüber Altgeld zum Zwecke der Rückgän¬
gigmachung ungesetzlicher Zahlungen“
herausgegeben worden , die am 6 . Julf in
Kraft tritt. Die Durchführungsverordnunghat folgenden Wortlaut :

„Auf Grund der ihr laut § 24 des ersten
Gesetzes zur Neuordnung des Geldwesens
(Währungsgesetz ) übertragenen Vollmach¬
ten ordnet die alliierte Bankkommission
an .“

1. Als Ausnahmemaßnahme im Sinne
von § 8 des ersten Gesetzes zur Neuord¬
nung des Geldwesens wird hierdurch , vor¬
behaltlich der endgültigen Entscheidungder Militärregierung, den Gebietskörper¬schaften für die Dauer von zwei Wochen
nach dem Inkrafttreten dieser Verord¬
nung gestattet, widerrechtliche Verfügun¬gen über Altgeld, die sie nach dem 20 .Juni 1948 vorgenommen haben , rückgän¬
gig zu machen . Das gleiche gilt für solche
Verfügungen über Altgeld, die sie vordem 21. Juni 1948 in Erwartung der
Nichtigerklärung der Reichsmarkkassen¬
bestände der Gebietskörperschaften vor -

- genommen halfen . Die Rückgängigmachungsoll durch Überweisung der Reichsmark¬
beträge auf das Konto der Regierungs¬stelle geschehen, die über das Altgeld
widerrechtlich oder in Umgehungsabsichtverfügt hat .

2. Als Ausnahmemaßnahme im Sinne
von § 8 des ersten Gesetzes zur Neuord¬
nung des Geldwesens wird hiermit Wohl¬
fahrtsverbänden und allen anderen Per¬
sonen auf die Dauer von zwei Wochen
das Recht eingeräumt, der Abwicklungs¬
bank denjenigen Teil ihrer Altgeldgut¬
haben zu melden , der nach dem 20 . Juni
1948 infolge rechtswidriger Verfügung
über Altgeld zu ihren Gunsten entstanden
ist. Die Abwicklungsbank hat diese Alt¬
geldguthaben insoweit zu löschen .

3. Die Finanzämter haben die Konten
von Wohlfahrtsverbänden und voll ande¬
ren Personen zu prüfen , soweit dies er¬
forderlich ist, um festzustellen, ob sich
darauf Guthaben befinden, die nach dem
20 . Juni 1948 durch rechtswidrige Verfü¬
gungen über Altgeld entstanden sind.

4. Die Strafvorschriften des § 20 des
ersten Gesetzes zur Neuordnung des Geld¬
wesens finden keine Anwendung auf Per¬
sonen, die innerhalb der Frist von zwei

größte Interesse. Die Arbeiter wissen aus
Erfahrungen in der ersten Nachkriegszeit,daß jede ehrliche Arbeit durch Bezah¬
lung mit wertlosem Gelde ihren ,Sinn
verliert.

So sehr die Gewerkschaften die Neu¬
ordnung des deutschen Finanzwesens be¬
grüßen , so entschieden lehnen sie die so¬
zialen Härten ab, die mit den jetzigen
Bestimmungen der Währungsgesetze ver¬
bunden sind . Es geht nicht an , die ab¬
gehungerten kleinen Sparbeträge in der¬
selben Weise abzuwerterv, wie die Riesen¬
vermögen, die teils Kriegsgewinne sind,teils aus Schiebergeschäften stammen.Die Gewerkschaften haben von jeher
gefordert, daß die kleinen Sparbeträge in
voller Höhe in neues Geld umgewechseltwerden. Daß die Militärregierungen die¬
ser gewerkschaftlichen Forderung nicht
entsprochen häben , ist eine soziale Un¬
gerechtigkeit und obendrein ein großer
politischer Fehler. Es muß nun Aufgabe
der deutschen Regierungen sein, durch
entsprechende Gesetze einen gerechtensozialen Ausgleich zu schaffen.

Insbesondere fordern die Gewerkschaf¬
ten , daß der den Deutschen übertragene
Lastenausgleich mit größter Eile durchge¬
führt wird. Dabei müssen die Sachwerte
aller Wirtschaftskreise ebenso scharf er¬
faßt werden wie das Geldvermögen. Nur
wenn das geschieht, kann von der Ar¬
beiterschaft verlangt werden, daß sie als
der wichtigste Teil der deutschen Wirt¬
schaft ihre Pflicht erfüllt.

Auch in der Anrechnung der Kopf¬
beträge auf die Altgeldguthaben ohne
Rücksicht auf deren Höhe , erblicken die
Gewerkschaften eine große soziale Un¬
gerechtigkeit.

Ablehnung und Mißbilligung
Paris, 7. Juli . (Dena ) Das Zentralkomi¬

tee des ; Kommunistischen Partei der So¬
wjetunion hat, wie Radio Moskau laut
AFP am Dienstag bekanntgab , die Ein¬
ladung des Zentralkomitees der KP Ju¬
goslawiens zur Teilnahme am fünften
Kongreß dieser Partei abgelehnt.

Maßgebende anglo -ametikanische Kreise
sagen laut AP , nichts lasse darauf schlie¬
ßen , daß Tito die Kontrolle über das
Land verlieren könne. Sie halten es für
unmöglich , daß er ohne eine Intervention
von außen gestürzt werden kann . Erfah¬
rene Politiker sind aber der Meinung, daß
Tito sich bald zwischen Ost und West
wird entscheiden müssen .

Wie Dens-Reuter aus London meldet,
hat das Politbüro der KP der Schweiz
einer Schweizer Rundfunkmeldung vom
Mohtag zufolge in einem Schreiben an
Marschall Tito und an das Zentralkomitee
der KP Jugoslawiens seine Mißbilligung
über den Ausschluß der KP Jugoslawiens
aus dem Kominform ausgesprochen .

Berliner Polizeipräsidium dementiert
Berlin, 7 . Juli. (Dena ) Die Pressestelle

des Berliner Polizeipräsidiums demen¬
tierte am Dienstag Pressemeldungen, wo¬
nach Polizeipräsident Paul Markgraf seine
engsten Mitarbeiter in einer Dienstbe¬
sprechung am 4 . Juli 1948 inoffiziell an¬
gewiesen haben soll, nur noch die sowje¬
tische Besatzungsmacht als Vertreterin
der alliierten Kommandantur anzusehen
und sich lediglich nach ihren Befehlen
zu richten. Markgraf sollte diesen Presse¬
meldungen zufolge außerdem geäußert
haben, er werde künftig keine Befehle
oder . Anweisungen der amerikanischen ,britischen oder französischen Dienststel¬
len mehr entgegennehmen.

Empfang bei Bevin
Bad Nauheim, 7 . Juli. (Dena ) Die Dele¬

gierten der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, Franz Neumann , Fritz Hei¬
ne und Willy Eichler wurden laut BBC
am Dienstag von Außenminister ' Bevin
empfangen. Nach der Unterredung erklär¬

ten die deutschen Delegierten, sie hätten
mit Bevin eine Reihe wichtiger Fragen
erörtert.

Der württemberg-badische Landtag
zu den Problemen des Tages

Stuttgart, 7 . Juli. (Dr . Hue . E. B .) Im
Mittelpunkt der ersten Sitzung des Würt¬
temberg- badischen Landtags nach der
Währungsreform stand der Bericht von
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
über die Frankfurter Besprechungeri
der Militärgouverneure mit den Mi¬
nisterpräsidenten. Der württemberg-badi¬
sche Landtag mißbilligt die Hungerblok-
kade , mit der die Westmächte 2um Ab¬
zug gezwungen werden sollen und gibt

. der Regierung die Vollmacht , Berlin jeg-Bei dem Mangel an Rohstoffen und Be- 1 liehe mögliche Hilfe zukoinmen zu lassen.n „ ma1**a T-— Ippa«ap ,32 TXTI 1 T_ _ Pi Xu Z _. — _ _ . •

Wochen von der Möglichkeit Gebrauch J Lenkung.

triebsmittein kann die Wirtschaft trotz
Währungsreform nicht dem freien Spielder Kräfte überlassen werden. Rohstoffe,Preise, Kredite, Lohn und Arbeitsmarkt
bedürfen mehr denn je einer planmäßigen

machen . Verfügungen, die gegen § 8 des
Gesetzes verstoßen, gemäß § 1 oder § 2
dieser Verordnung rückgängig zu machen .

5 . Nach fruchtlosem Ablauf der Fristfinden die Vorschriften uneingeschränkt
Anwendung. Das gleiche gilt für die deut¬
schen Gesetze über die dienststrafrecht¬
liche Verfolgung von Beamten wegen
rechtswidriger Amtshandlungen. 6 . Der
deutsche Wortlaut dieser Verordnung ist
der maßgebende Wortlaut . 7 . Diese Ver¬
ordnung tritt am 6 . Juli 1948 in Kraft .

Im Auftrag
der alliierten Bankkommission.

Um ~TeLeat(Lmm5til
New York . General Dwight D . Eisen - Frankfurt und Berlin angenommen . Diesehower hat , wie INS am Dienstag meldet , Sendungen können in allen Bahnhöfen der«Ine Nominierung zum demokratischen Prä - Bizone aufgegeben werden « (Dena )sidentschaftskandidaten abgelehnt . (Dena ) I Regensburg . Ein deutsches Institut
Lima . Im Süden Perus ist , wie gut un- ! zur Erforschung der öffentlichen Meinung

terrichtete Kreise am Montagabend laut P ?.hm t. .sei ,?e. Tätigkeit auf . Nach dem -Vor -
Reuter berichten , eine Militär - Revolution ^ tlA ähnlicher Einrichtungen in den USA
ausgebrochen . Über ganz Peru wurde am wirft das Institut regelmäßig Rundfragen
Dienstag der Ausnahmezustand verhängt . \ über Probleme der Wirtschaft und Politik
(Dena ) sowie über soziale und kulturelle Fragen in

Pittsburgh . Über 60 000 amerikanische I der US -Zone durchführen . (Dena ) *
Rohlenbergarbeiter in Pennsylvanien , Ohio, ! Stuttgart . Die Entlassung der deut -
West - Virginia und Alabama sind am Diens
tag in den Streik getreten . (Dena - INS )

Paris . Der bekannte französische Schrift¬
steller , Essayist und Publizist Georges Ber -
banos ist am Montag im Alter von 60 Jah¬
ren ira amerikanischen Hospital gestorben .
Bernanos hatte sich frühzeitig und sehr ak¬tiv der religiösen Erneuerungsbewegung „Re -
Qouveau catholique “ angeschlossen , die sich
von der „Kunst ohne Gott * abwendet . (Be -
ha - Reuter )

Kairo . Die arabische Liga hat , wie
AFp am Dienstag meldete , eine Verlänge¬
rung des vierwöchigen Waffenstillstandes ln
Palästina abgelehnt . (Dena )

Tel Aviv . Der Rat der israelitischen
Regierung stimmte für eine vollständige
Zurückweisung der Friedensvorschläge des
Grafen Bernadotte . (AP )

München . Ab 5. Juli werden nach Mit¬
teilung der Elsenbahndirektion München so¬
genannte Flugeisenbahn - Sendungen zwischen

sehen Kriegsgefangenen aus dem britischen
Mutterland soll nach offiziellen Erklärungen
maßgeblicher britischer Persönlichkeiten bis
Ende Juli , die der Kriegsgefangenen aus
Ägypten bis Anfang Oktober dieses Jahres
abgeschlossen sein , verlautete hier am Diens .
tag aus Kreisen des süddeutschen Länder *
rats . (Dena )

Frankfurt . Die amerikanische Regie¬
rung hat nach einer Verlautbarung der Jeia
vom Dienstag der Bizone den Handelsver¬
kehr mit Spanien gestattet . — Lebensmittel
im Werte von VI* Millionen Dollar wurden ,nach einer Mitteilung des Zweimächtekon -
trollamtes vom Dienstag , von der Landwirte
Schaftsabteilung dieses Amtes für die Bi¬
zone eingekauft . (Dena ) j

Wiesbaden . Das hessische Innenmini¬
sterium teilte am Dienstag mit , daß die so¬
wjetischen Grenzbehörden allen Interzonen ,
reisenden die von Ihnen mitgeführten D-
Mark -Beträge ohne Entschädigung abneh¬
men , (Denaj

Die Gewerkschaften fordern ihre Mit¬
glieder auf , sich gegen jede Verschlech¬
terung ihrer Arbeitsbedingungen sowie
gegen gesetzwidrige Entlassungen zurWehr zu setzen. Sie verlangen weiter
vom Landtag eine rasche Verabschiedungder Gesetzentwürfe zum Kündigungs¬schutz für Einzel- und Massenentlassun¬
gen . Die Gewerkschaften halten die vonden Militärregierungen zugelassene 15 -
proz . Lohnerhöhung als Ausgleich für die
Preissteigerungen nach wie vor für ge¬rechtfertigt.

%
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Panne bei der „Tour de Balkan*

Diese Entschließung wurde von den Stim¬
men der SPD , CDU und DVP angenommen.

Landtagspräsident Keil wies darauf hin ,daß die Umstellung der Währung in die
Verhältnisse der öffentlichen Verwaltung,
des allgemeinen wirtschaftlichen und per¬
sönlichen Lebens in außerordentlich
schmerzhafter Weise eingegriffen habe.Sie trage einen ausgesprochen finanztech¬
nischen Charakter und lasse alle sozialen
Gesichtspunkte vermissen.

Der Landtagspräsident kam dann auf die
Zustände in Berlin zu sprechen und schlug
vor , Frau Louise Schröder ein Telegramm
zu schicken , in dem ausgedrückt wird,
daß der württemberg-badische Landtag
der Stadt Berlin seine brüderlichen Grüße
übermittle und die tapfere Haltung der Ber¬
liner Bevölkerung bewundere . Bei der
Abfassung dieses Telegramms hatten alle
Mitglieder der KPD den Saal verlassen,
die ihre Abwesenheit damit begründeten,
daß sie sich nicht mit einer Protestkund¬
gebung gegen den Kommunismus einver¬
standen erklären könnteri.

Ministerpräsident Dr . R . Maier führte
aus , daß die Ministerpräsidenten in Frank¬
furt diesmal keine Befehle erhalten hät¬
ten , sondern eine Ermächtigung . Aller¬
dings sei dadurch die Verantwortung der
Deutschen besonders groß . Jetzt öffne sich

Abg . Wiedemeier (CDU ) erklärte die
Zustimmung seiner Fraktion zu den Aus¬
führungen des Landtagspräsidenten i und
Dr . Maier und warf die Frage des Aus¬
schlusses der KPD aus der Regierung auf .

Auf die Londoner Konferenz eingehend ,nannte er diese zwar einen Fortschritt ,
aber es dürfe nicht dazu kommen , Deutsch¬
land unter dem Deckmantel der Sicherheit
für Frankreich diverse Kontrollbehörden
aufzuzwingen. Nicht das am Boden lie¬
gende Deutschland, sondern das dem
Kommunismus in die Fänge treibende
Volk bedeute, nach den Worten eines
Franzosen, eine Gefahr für Frankreich .
Allgemein könne gesagt werden, daß
Deutschland an der jetzigen Entwicklung
der Dinge keine Schuld mehr trüge .

Die CDU schlage Satzungen für die Ost¬
länder in der Regierung für den Westen ,
die nicht den Namen verfassunggebende
Versammlung zu tragen brauche , vor ,
Auch müsse das Besatzungsstatut vor
weiteren politischen Schritten erlassen
werden, um die Kompetenzen klarzustel¬
len. In der Form von Gummiparagraphen ,
wie sie General König vorschlug , sei die¬
ses Statut nicht annehmbar .

Abg . Gehring (SPD) drückte seinen Ab¬
scheu über die in Berlin angewandten
Zwangsmethoden der Sowjets aus und
forderte die Kommunisten auf , sich von
solchen Vorfällen zu distanzieren . Auch er
verlangte nach einer provisorischen , nicht
als Nachfolgerin des Reiches zu bezeich¬
nende Regierungseinrichtung, zuvor aber
ebenfalp ein Besatzungsstatut. Das zu
kleine Gremium solle jedoch nur einen
Entwurf der künftigen Verfassung aus¬
arbeiten, der dann vom Volke angenom¬
men werden solle . Auch er bezeichnete
den ZusammenschlußWürttemberg -Badens
als unbedingt notwendig.

Die Zustimmung der KPD zum zweiten
der Blick , der zu einer staatsrechtlichen Teil der Entschließung erklärte Abg
Organisation von 44 Mill . Deutschen hin - 1 Buchmann jedoch könne wohl niemand
führen könne . Wir müßten zur Tat schrei - 1 erwarten, daß die KPD den Standpunkt

teile , der sich gegen den Kommunismus
richte . Er griff die Regelung des Ruhr¬
problems und die Währungsreform , letz¬
tere als absolut unsozial, an und forderte
das Ende der Politik der Halbheiten . Er
gab den Westmächten die Schuld an der
Entwicklung in Berlin. Diesen Ausführun¬
gen trat der Abg . Möller (SPD ) scharf
entgegen und entkräftete einige Behaup -
tungeh des Abg . Buchmann . Im Landtag
machte sich allgemein'- eine heftige Oppo¬sition gegen die KPD bemerkbar .

ten , mit illusionslosem Mut an unsere
neue Aufgabe herangehen, die unter einer
günstigen Prognose stehe, da wir eine
gute Ernte heranreifen sehen und auch
die Kohlenförderung im Steigen begriffensei. Nur wir Deurechen selbst könnten die
Dinge endgültig in eine Ordnung bringen
und in Ordnung halten .

Die Militärgouverneureder drei Zonen
hätten die Ministerpräsidenten zur Ein¬
berufung einer verfassunggebenden Ver¬
sammlung ermächtigt . Das wollten wir
nicht . Davon würden sich die Ministerprä¬
sidenten keinen Nutzen verprechen . Sie
wollten ein einfaches , schlichtes Organi¬
sation*- und Verwaltungsstatut.

MinisterpräsidentMaier zweifelt nicht
daran , daß in Koblenz ein deutscher Gene¬
ralgegenvorschlagzur Ausarbeitunggelange,welcher die nicht ungünstige) Stunde in
voller Einigkeit nutze , um uns ein ent¬
scheidendes Stück vorwärts zu bringen.

100 Gramm Fleisch zusätzlich
Frankfurt, 7. Juli ! (Dena ) Im Juli wer¬

den in der Bizone zusätzlich zur festge¬
setzten Fleischration noch 100 g Fleisch an
alle Normalverbraucher ausgegeben wer¬
den , verlautete am Mittwoch von der Ver¬
waltung für Ernährung , Landwirtschaft
und Forsten.

Wirtschaft und Steuerzahler
Vor 300 Jahren schrieb der österreichi¬

sche General Montecuccoli, drei Dingeseien für den Krieg nötig : Geld, Geld.und
nochmals Geld. Das gleiche gilt audffür
den Frieden. Das haben uns die wenigen
Tage seit der Währungsreform gelehrt,wenn wir es in den letzten Jahren ver¬
gessen haben sollten . Der Staat muß Geld
haben , wenn das Ganze gedeihen soll . Ist
doch 'da* Geld das Rückgrat des Staates,der geordnete Staatshaushalt aber die
Voraussetzung für eine geordnete Wirt¬
schaft ) und eine gesunde Währung. Hitler
hinterließ 800 Milliarden Schulden. Des¬
halb ging unsere Währung in die Brüche .

Von der Zahlungsbereitschaft der Staats¬
kassen hängt .die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden und Kreise ab .
Versiegt ihre Kraft, so können die Stra¬
ßen nicht | in Ordnung gebracht, die zer¬
störten Brücken nicht repariert, die Trüm¬
mer der Großstädte nicht beseitigt und
der Wohnungsbau nicht gefördert werden.
Was hilft es dann , daß jetzt wieder Ma¬
terial und Arbeitskräfte zur Verfügung
stehen ? Das Material kann nicht abgenom¬
men werden, die Fabriken und Geschäfte
stehen still, und , die Arbeiter liegen auf
der Straße . Welch ein Widersinn ange¬
sichts der Fülle von Arbeit,, die des deut¬
schen Volkes wartet. Das alles kann ver¬
mieden werden, wenn der Staat über die
Mittel verfügt, um selbst und zusammen
mit den Gemeinden und Kreisen mittelst
des Zauberstabes „Geld“ der Wirtschaft
jenen Anstoß zu geben, der auf wunder¬
bare Weise alle Räder in Bewegung setzt
und alle Arbeitswillige in den Kreis der
Produktion einschaltet.

Deb Staat und die Gemeinden haben
ihre Geldbestände durch die Währungs¬
reform völlig eingebüßt. Die einmalige
Zuwendung an Neugeld ist schnell ver¬
braucht . Neue Mittel müssen den öffent¬
lichen Kassen zufließen , wenn sie die
oben beschriebenen Aufgaben erfüllen
sollen.

In der Übergangszeit nach der Wäh¬
rungsreform sind die Vorauszahlungs-
termine verkürztworden. Es werden öfter,aber dafür im einzelnen , auch kleinere
Beträge eingehoben, ein nur vorüber¬
gehender Zustand , der hingenommen wer¬
den muß . In einer Zeit, wo die öffent¬
lichen Kassen dringend flGeld benötigen
und der Steuerzahler auf einmal größere
Beträge nicht aufbringen kann . Viele
Wenig geben ein Viel!

Gegen verleumderische Zungen sei fest-
gestellt! Es ist nicht wahr, daß die Fi¬
nanzämter das meiste von ihnen einge¬
nommene Geld für sich selbst brauchen .
Wahr vielmehr ist , daß der Besoldungs¬
aufwand bis zur Währungsreform nur
1 Prozent des Steueraufkommens betrug.
Noch nie arbeitete die Finanzverwaltung
so billig! Ihr Personalbestand beträgt nur
zwei Drittel des Personals von 1939 .Baden ist ein Musterland. Das wollen
wir aufs neue beweisen . Dr. Nikolaus.

Freischaffende -
ein übersehener Berafsstand

Bei der Durchführung der Währungs¬
reform ist besonderer Wert darauf gelegt
worden , den ehrlichArbeitenden ihre Löhne
und Gehälter in voller Höhe zu erhalten.
Auch der selbständige Landwirt, Hand¬
werker , der Geschäftsinhaber, der Unter¬
nehmer und Fabrikleiter sind mit der
Umstellungder Währung in den Genuß des
neuen Geldes gekommen, da sie für ihre
Leistungen oder ihre Ware sofort in
Deutscher Mark bezahlt werden.

Ganz anders liegen die Dinge bei denen,die nicht mehr arbeiten können, bei den
Alten und Kranken, deren kleines Spar¬
guthaben durch die Währungsreform mit
der famosen Anrechnung des Kopigeldes
dezimiert odei* ganz hinweggefegt wurde,und bei dem ganzen Berufsstand der Frei¬
schaffenden , den Geistesarbeitern und
Künstlern. Bei den Ärzten und Zahnärzten
z. B . ist es allgemein , üblich, daß ihre
Forderungen am Anfang eines Quartals
für die rückliegenden drei Monate gel¬
tend gemacht und honoriert werden. Sie
erhalten also jetzt ihre Guthaben für
das abgelaufene Vierteljahr in Höhe von
nur einem Zehntel ihres bisherigen An¬
spruchs . Von diesen Einnahmen aber müs¬
sen sie ihre Hilfskräfte : Sprechstunden¬hilfe, Putzfrau, Techniker usw. , sowie ihre
Miete voll bezahlen. Arbeitsverdienst sus
länger zurückliegenden Monaten, nicht
etwa leichter Schwarzmarktgewinn, ist
blockiert und abgewertet ; der Freibetrag
reicht nicht entfernt aus , die laufenden
Unkosten zu decken . Es ist gänzlich un¬
üblich , das Honorar für die Leistung so¬
fort einzuziehen. Viele Patienten , die
nicht krankenversichert sind, wären im
Augenblick auch gar nicht imstande, es
zu bezahlen, und eine Erkrankung er¬
laubt ja in der Regel nicht , mit einer
ärztlichen Konsultation zu warten , bis die
nötigen Barmittel dafür greifbar sind.
Auch die Abrechnung mit den Kranken¬
kassen erfolgt nur in größeren Zeitab¬
ständen und erbringt ebenfalls für die
vorhergehenden Leistungen nur abgewer¬
tete Beträge.

Vielleicht noch größere Härten hat die
Währungsreform bei den Künstlern, Ma¬
lern und Bildhauern im Gefolge . Wenn
diese Berufsangehörigen ein größeres
Werk , an dem sie durch Monate arbeite¬
ten , verkauft haben, bietet der Erlös
ihnen die Grundlage für ihr Schaffen
bis zu einem neuen Verkauf, zu dem ge¬
genwärtig, wo niemand Geld über den
nächsten Tagesbedarf hinaus hat , die
Aussichten ohnehin herzlich schlecht sind .
Wovon sollen sie , die doch zu den Trä¬
gern unserer Kultur gehören, jetzt leben?
Komponisten sind in derselben Weise be¬
troffen , desgleichen ausübende, konzertie¬
rende Musiker , die auch nicht in der Lage
sind , zur Überbrückung der Schwierig¬
keiten eine körperliche Tätigkeit aufzu¬
nehmen , um sich nicht die Hände für das
Spiel ihres Instruments zu verderben, ab¬
gesehen davon , daß künstlerisch oder gei¬
stig Schaffenden häufig überhaupt die
Kräfte 'fehlen, um schwere körperliche
Arbeit zu tun .

Für die literarisch frei Tätigen hat der
Sfchutzverband deutscher Schriftsteller
Hilfsvorschläge ausgearbeitet, deren ra¬
scheste Verwirklichung erforderlich ist.
Da gib { es Fälle, in denen das Arbeits¬
verdienst zweimal entwertet wird, etwa
bei einer vierteljährlich erscheinenden Ver¬
öffentlichung, die jeweils drei Monate
nach der Herausgabe vom Verlag hono¬
riert wird. Ein am 1 . Juni gezahltes Hono¬
rar wurde entwertet. Das zum 1. Sept.
fällige Honorar wird ebenfalls in abge¬
wertetem Geld bezahlt, da der Haupt¬
absatz im Juni , also vor der Reform, lag .

So richten sich die Auswirkungen der
neuen Gesetze in starkem Maße gegen dijeKünstler und Geistesarbeiter, deren stu¬
dierender Nachwuchs in seiner Mehrzahl
ebenfalls in größte Not gestürzt ist. Kein
Volk aber kann dieser Berufsgruppen eht-
raten , die ihm erst seinen Rang unter
den Kulturvölkern geben. Es hat den An¬
schein , als seien sie über den wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten vergessen worden.
Die Allgemeinheit hat das lebhafteste öf¬
fentliche Interesse daran , daß mit aller
Beschleunigung hier Abhilfe geschaffen
wird , auch für solche Berufsangehörige,
die nicht in einer Organisation sind. A.

\
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Rebellion im Warenlager Aus der Mappe der LeserzuschriftenITÄB Klinton O rtUrt Mi« TTt'nn nVlQ " ®
Eift bunter Geldschein war die Ursache .Er trägt die Schuld , daß es mit der fried¬lichen ' Stille im Warenlager plötzlich auswar . Eine Unruhe befiel die Gäste auf denlangen Regalen . Wochen und Monate ver¬brachten sie hier ungestört , und lediglichNeuankömmlinge brachten einige Ab¬wechslung . In den letzten Tagen herrschtetine bedrückende Enge ; aber dann beganndas große Rennen .Die schwerfälligen Kochtöpte hüpftenbehend von den Regalen , Daunendeckenrollten sich schwerfällig durch die Tür ,voran trippelten leichtfüßig elegante Da¬menschuhe und vorher nie gesehene hand¬genähte Fabrikate für die männliche Fa¬kultät . Ihnen folgten noch viele Gäste ausallen Branchen , die es furchtbar eilig hat¬ten und nun einen Wettlauf in die Schau¬fenster austrugen . Auf ihrer Reise sahensie viele Artgenossen . Aus den Vorortenund aus den Gärtnereien drängten sich inüppiger Fülle das seither seltene Gemüse ,das durch geheimnisvolle Wachstums¬methoden plötzlich überquellend seinenSturmlauf in die Stadt antrat .Und so ähnlich verhielten sich die Käu¬fer , die erstaunt vor den Auslagen und inden Geschäften standen . Die Finger um¬schlossen in der Tasche fest die buntenScheine , die — so man wollte — nicht nurden Erwerb langentbehrter Dinge mühe¬los bewerkstelligten , sondern auch demMann hinter der Theke ein freundliches„Beehren Sie mich wieder “ entlockten .Die einen blieben standhaft in dem '1stol¬zen Gefühl , daß man könnte , bei den an¬deren feierte die Kauflust einen totalenSieg über den anfänglichen Widerstand .Ernüchternd wirkten allerdings die starkgelichteten Rejhen der Geldscheine , diegewissermaßen aus dem Hinterhalt denganzen Wirbel inszenierten .

. Sie taten aber noch etwas : Sie stelltendie tiefschürfenden Ausführungen staat¬lich geprüfter Zwangsbewirtschafter rich¬tig und zeigten , auf welch schwachenFüßen das Enthortungsgesetz marschierte .Die neue Mark fand überall Anerkennung ,auch wo vorher Geld verpönt war . Zwarstellten mit bedenklicher Miene beson¬ders gewiegte Währungsreformtheoretikerfest , daß auf den Scheinen unleserlicheUnterschriften fehlten , und daß nicht aus¬drücklich auf das Verbot des Nachdruckshingewiesen worden sei . Wer darüber imZweifel ist , kann es mit einem Nachdruckversuchen ^ Erschöpfende Auskunft wirddann die Strafkammer erteilen . Und wasdie fehlende Unterschrift anbetrifft , binich gerne bereit , Inflationsgeld rftit vielenschönen Unterschriften und beachtlichenZahlen gegen nicht unterschriebene DM-Scheine einzutauschen . P . S.

Fragen , die Antwort heischen , Beschwerden , die Stellungnahme fordern
In den letzten Wochen sind uns zahlreicheZuschriften aus dem Leserkreis mit Be¬schwerden , Klagen und Anfragen überdiese und jene Mißstände und Unzuläng¬lichkeiten im öffentlichen Leben zugegan¬gen . Infolge des durch die umfangreichenVeröffentlichungen im Zusammenhang mitder Währungs - und Steuerreform erheblicheingeschränkten Platzes war es nicht mög¬lich , diese Zuschriften in der bisher üb¬lichen Weise zu veröffentlichen bzw . zubeantworten . Der Inhalt mancher Zuschriftist inzwischen auch durch die Ereignissegegenstandslos geworden . Immerhin bleibennoch genügend kritische Fragen , die eineAntwort heischen , und strittige 'Probleme ,die eine Stellungnahme fordern .

*
Gegen den Einzelhandel hagelte esnach der Währungsreform Vorwürfe wegender bis dahin zurückgehaltenenWare n . Nun aber hat eine Untersuchungdes Wirtschaftsamtes ergeben , daß - bei denwenigsten Einzelhändlern aller BranchenWaren in größerer Menge vorrätig waren ,sondern diese erst nach dem Tag X vomGroßhandel und den Fabriken in , .rauhenMengen “ angeliefert VQjrden, also die Wa¬ren in der Hauptsache beim Großhandelund den Produzenten gehortet waren . Dieserechtfertigen sich teilweise damit , daß esihnen nur so möglich gewesen sei , auchnach der Währungsreform ihre Belegschaftweiter beschäftigen zu können . Wir habenselbst bei Rundgängen durch einzelne Ge¬schäfte feststellen können , wie diese in denersten Tagen nach der Währungsumstellungmit Lieferungen per Post , Bahn und LKWüberschüttet wurden , so auch der Buch¬handel , dem man schlagartig die schön¬sten Literaturerzeugnisse in die Regale undSchaufenster zauberte . Durch eine früh¬zeitige Antragsperre auf Bezugscheine fürTextilien und Schuhe wurde die Hortungsogar von ganz oben her gefördert , damitnach der Währungsreform gleich auch Wa¬ren auf den Markt gegen neues Geld ge¬bracht werden und damit die durch denWährungsschnitt total geleerten staatlichenGeldsäckel mit Umsatzsteuern wieder etwasgefüllt werden konnten .

Die nachträgliche Zuteilung von ame¬rikanischen Zigaretten an Kreiseder Bevölkerung , die bei der ersten Zutei¬lung nicht berücksichtigt wurden , hat zuberechtigten Beschwerden darüber geführt ,daß die Zuteilung dieser Zigaretten nachder Währungsreform zum Preis von 30 DPf .pro Stück erfolgen soll , obwohl <jie Ziga¬retten als eine ..Spende " der USA dekla¬riert waren . Die jetzt mit den ZigarettenBedachten ^gehören größtenteils zu denMinderbemittelten , wie Studierende , Kriegs¬beschädigte , Arbeitsinvaiiden usw . Hierwäre es angebracht gewesen , den Preisfür die „gespendeten “ Zigaretten in 10 :1abgewertetem Geld festzusetzen .Mit Recht beschweren sich ^iele Betrof¬fene , die an Stelle des im vergangenenHerbstes nicht gelieferten WinterobstesSüßmost erhalten sollten und dafür

im voraus Flaschen bei ihrem Händler ab¬geben mußten . Die meisten haben bis heuteweder von Süßmost noch von ihren Flaschenmehr etwas gesehen oder gehört . Wo sinddie Flaschen geblieben , die Eigentum derSüßmostanwärter sind ? Auf den Süßmost ,der inzwischen frei verkäuflich gewordenist , wird verzichtet , aber nicht auf die Fla¬schen , die nach wie vor ein rarer Artikelsind . Deshalb heraus mit den Flaschen !Gibt es eine Preisbehörde undPreiskontrolle , fragen sich viele ,wenn sie die teilweise horrenten Preisefür Gemüse schon vor der Währungsreformins Auge faßten . Nach der Währungsreformwurde zwar das regulierende Gesetz vonAngebot und Nachfrage wieder wirksam .Trotzdem hat man den Eindruck , daß esnach wie vor an der genügenden Preiskon¬trolle fehlt .
In diesem Zusammenhang verdient eineZuschrift Erwähnung , die besagt , daß dasvor der Währungsreform aufgerufene halbePfund Kirschen pro Normalverbraucherteilweise nicht zu erhalten war , währendes nach der Geldreform so viele Kirschengab , daß beispielsweise Angestellte einerlandwirtschaftlichen Behörde in den Tagennach dem 20. 6. mit einem Korb voll Kir¬schen (15—20 Pfund ) nach Dienstschluß dieBüroräume verlassen konnten . Schöner

wäre es gewesen , die Herren hätten vorder Währungsreform dafür gesorgt , daßdie Normalverbraucher wenigstens zu ihremhalben Pfund Kirschen gekommen wären .Einem , der sich bei uns über die Tatsachebeschwerte , daß die Vertreter der Be¬satzungsmacht , die sich die „älteste Tochtejder Kirche “ nennt , den Fronleich¬nam s t a g nicht fejerte und ihre deut¬schen Angestellten an diesem Tag arbei¬ten ließ und so deren Teilnahme an derFronleichnamsproz §ssion unmöglich © achte ,können wir nur erwidern , daß der Fron¬leichnamstag in Frankreich , das heute nichtmehr als katholisches Land im Sinne * abso¬luter Gläubigkeit angesprochen werdenkann , nicht als gesetzlicher Feiertag gilt .Nachdem das Ernährungsamt die Aus¬gabe der verschiedenen Zulagekar¬ten (Mütterkarten , Alterskarten ) usw .)mit der allgemeinen LebenBmittelkarten -ausgabe räumlich und zeitlich zusammen¬gelegt hat , erübrigt sich ein näheres Ein¬gehen 'auf die mancherlei Beschwerden überdie unerquicklichen Zustände , die sich vor¬dem bei der Ausgabe dieser Zulagekartenim Ernährungsamt herausgebjldet hatten .Anfragen betr . Kaloriendefizit beiden Mütterzulagekarten für Juli gegen¬über Juni , können mit dem Hinweis be¬antwortet werden , daß infolge der allge¬meinen Fettrationserhöhung und der da¬durch bedingten Kaloriensteigerung dieZulagesätze gekürzt wurden . Der Gesamt¬kaloriensatz der Normalverbraucherkarteplus Zulagekarte ist im wesentlichen ein -ten\gehalten ^ (Fortsetzung folgt .) L. A.

Oer opportunistische PostpräsidentSpruchkammer verhandelte gegen Albrecht und MayerAm 30. 6. begann die Spruchkamanerver -handlung gegen den ehemaligen Präsidentender Oberpostdirektion Karlsruhe , Paul Al¬brecht , den der öffentliche Kläger zurEinreihung in die Gruppe der Belastetenvorgeschlagen hatte . Sie stand schon inso¬fern außerhalb des Gewohnten , als der Be¬klagte nie Mitglied der NSDAP gewesen istund trotzdem in den Verdacht geraten war ,ein Militarist gewesen zu sein , der Parteiwertvolle Dienste geleistet zu haben undvon ihr gefördert worden zu sein .Es gab am ersten Verhandlungstag eineReihe von Zusammenstößen zwischen demi Vorsitzenden und dem öffentlichen Klägereinerseits und dem Betroffenen und dessenVerteidiger andererseits . Der zweite Ver¬handlungstag brachte eine wesentliche Auf¬klärung des Mysteriums um - die sog . „Wi¬derstandsgruppe II“ (Albrecht ) . Die Resi¬stenz dieser Gruppe , die im Abhören vonFeindsendern und in der Verbreitung vonFeindnachrichten bestand , erfuhr ihre For¬mierung ziemlich spät , nämlich nach dem4. 4. 45. Zum Teil sogar erst , als die ein¬zelnen Mitglieder den amerikanischen Fra¬gebogen zu beantworten hatten . Der Be¬troffene , <fer sich mit der unklaren schwerbegreiflichen Tätigkeit seiner „Widerstands¬gruppe “ (nach 1945) auf das engste identi¬fizierte , wa r als Haupt dieser Gruppe , zurFührung der OPD -Karlsruhe von seinenengsten „Mitkämpfern “ bestimmt worden .Seine eigene Amtsträgerschaft tarnend , wur¬de er in der Eigenschaft als Präsident ,oberste Instanz in den Entnazifizierungsan¬gelegenheiten der OPd und deren Ämter .Es wirft ein bezeichnendes Licht auf die
Berichtigung . In dem Artikel mit der j leiheverkehr geschlossen . Leihbücher können \ Personalpolitik des Betroffenen , daß .er ehe -

KURZE STADTNOTIZEN
Überschrift : „Unser Schneider lie - i auch während der Schlußzeit im Sekretariat ,ferte . nicht pünktlich . , .“ in Nr . I Kriegsstraße 7, zurückgegeben weiden .80 ist im 2. Abschnitt infolge eines Druck - . Wettbewerbserfolg . Für den Neubau einesfehlere der Sinn eines Satzes ins Gegenteil ’

Krankenhauses in Wertheim a . M , wurdeverkehrt worden . Wir wiederholen deshalb i ein Wettbewerb ausgeschrieben . Den 1 . Preisden Satz , um so jedes Mißverständnis zu be . J erhielten die Architekten Prof . Gisbert v .sertigeo : . . „Sind solche Verträge (Kauf - ; T « uffel , Karlsruhe -Rüppurr , und Dipl .-und Werkverträge ) am 19 . oder 20 . Juni ge¬schlossen und nicht bis zum 20 . Juni be¬zahlt worden , ist <üe Reichsmarkschuldebenfalls in voller Höhe auf Deutsche Markumzustellen . .
Auszahlungen an ehemalige Kriegsgefan¬gene . Die Landeszentralbank , von Würt¬temberg -Baden gibt bekannt , daß die Mili¬tärregierung die Wiederaufnahme der EndeMai eingestellten Auszahlungen von Gel¬dern an ehemalige Kriegsgefangene (gegenVorlage von Zertifikaten COC und Zah¬lungsanweisungen MPO ) noch nicht gestat¬tet hat . Sobald neue Vorkehrungen für dieEinlösung der Zertifikate und Zahlungsan¬weisungen getroffen sind , wird eine öffent¬liche Bekanntgabe erfolgen . Die Landes¬zentralbank von Württemberg -Baden bittet ,Anfragen und Anträge im Zusammenhangmit der Auszahlung dieser Gelder bis da¬hin , zu unterlassen .

Helft mit ! Die Karlsruher Bevölkerung '
wird gebeten , zugunsten der in Notlage ge¬ratenen Studenten für die Verbilli¬gung des Essens aus der Großküche zuspenden . Für jede kleine Hilfe wird herz -lichst gedankt . Einzahlungen auf Konto 5800der Städtischen Sparkasse oder PostscheckNr . 52 040 Karlsruhe .

Jahresschluß der Büchereien . Die städti¬schen Volksbüchereien Karlsruhe und Dur «lacft sind wegen der alljährlichen General¬reinigung und Generalüberholung vom 2. biseinschließlich 28 . August d . J . für den Aus -

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Immer noch leicht unbeständig . Vorher¬sage bis Freitag abend : Am Donnerstag undin der Nacht zum \ Freitag wolkig , zeitweiseauch stark bewölkt , gelegentliche Regen -fälle . Höchsttemperaturen 18—20 Grad , nächt¬liche Tiefsttemperaturen bei 12 Grad . AmFreitag wechselnd wolkig , nur vereinzelt '
Regenschauer . Tagestemperaturen auf 19 bis22 Grad ansteigend . Meist schwache Windeaus West bis Nordwest .

Rheinwasserstände . 6. Juli : Konstanz 454( •4-0) , Breisach 318 (+ 17) , Kenl 372 ( + 2) ,Maxau 555 (—17) Mannheim 468 (—22) , Cäub330 ( + 0) . — 7. Juli : Konstanz 466 ( + 12) , Brei¬sach 522 (+ 204), Kehl 454 ( + 82) , Maxau 591( + 36) , Mannheim 462 (—6), Caub *20 (—10) .

Ing . Peter Gierich , Ettlingen , für ihrengemeinsamen Entwurf . Außerdem sollen siemit der weiteren Bearbeitung des Projektesbetraut werden .
Öffentliche Jugendversammlung , Am Frei¬tag . 9. Juli , 20 .00 Uhr , findet im ..WeißenBerg “ eine Öffentliche Jugendversammlungder KPD statt , die als Jugenddiskussions ,abend gedacht ist . Es spricht W . Warlmannüber das Thema „Marshallplan und Wäh¬rungsreform “.

mamalige PGs zu halten vermochte , wäh¬rend Beamte des mittleren und urAerenDienstes rigoros entlassen wurden .Der Offen * iche Kläger umriß ein ein¬drucksvolles Charakterbild des Betroffenen .Maßloser Opportunismus kennzeichne diepolitische Schlangenlinie des Betroffenen .Wenn auch nicht feststellbar ist , daß Al¬brecht Mitglied der NSDAP war , bestehedoch ein begründeter Verdacht auf eine Auf¬nahmebewerbung in die Partei . OpportuneGründe waren es , die ihn bewogen anzu¬geben , einstimmig in den Soldatenrat ge¬wählt worden zu sein , der SPD und demReichsbanner beizutreten , um Hauptmannoder Major in der SiPo zu werden , und ihnwiederum bewogen 1932 diese Bindungen zulösen „um nicht von der braunen Flut hin -

vor dem im Mietvertrag vorgesehenen Ter -, min zahlen , und angenommen , der Ver -Der Haus - und Grundbesitzerverein und ^ mieter hat den Mietzins in Reichsmark

„Nochmals die Miete “

die Mietervereinigung Karlsruhe haben den..BNN “ folgende gemeinsame Erklärung^übergeben : „Der Hinweis ..Nochmals die“Miete “ in der Dienstagnummer der „BNN "macht eine eindeutige und unmißverständ¬liche Auslegung dringend notwendig :'Die gesetzlichen Bestimmungen sind fürdie rechtliche Beurteilung ausschließlichmaßgebend . Die Verpflichtungen aus denT+ elverhältnissen werden in § 18 Ziffer 1Umrissen vmd dieser lautet : Lohne und Ge¬hälter , Miet - und Pachtzinsen , Altenteile ,Renten , Pensionen und andere regelmäßigwiederkehrende Leistungen , die nach dem20 . Juni ,1948 fällig geworden sind oder fül¬lig werden , bestehende Rechtsverhältnisse ,wie z . B . Mietverträge wurden durch dieWährungsreform nicht geändert . Es sinddeshalb die ioy Mietvertrag vorgesehenenMietzahlungs -Termine nach wie vor fürbeide Parteien verbindlich und folglich istdie Miete auch zu diesem im Vertrag ein¬gegangenen Termin fällig . Daraus ergibtsich die Schlußfolgerung : 1. Ist im Vertragmonatliche Vorauszahlung vereinbart , undwurde die Juni -Miete fristgerecht einbezahlt ,dann ist die Miete für Juni abgegolten .2. ist im Mietvertrag monatliche Nachius -zahlung vereinbart , dann ist die Junimietein DM und zwar in voller Höhe zu zahlen .Vielfach haben sich die Parteien nicht anden Vertrag gehalten , sondern privateaußerhalb der gesetzlichen Bestimmungenliegende Vereinbarungen getroffen ; soweitsolche privaten Abmachungen die Zustim¬mung der beiden Vertragspartner gefundenhaben , liegt eine rechtsverbindliche Wil¬lensäußerung vor und die Abmachung istbindend . Wollte der Mieter die Juni -Miete

angenommen , gleichzeitig aber einen Vor *behaH gemacht , dann liegt keine Par¬teienvereinbarung vor und die bezahlteMiete wird 1:10 umgerechnet . Der Rest istin D-Mark zu zahlen . Mieteinzahlungen aufein Konto des Vermieters , außerhalb derVertragstermine z . B . am 19 . Juni 1948 , ohnevor der Zahlung mit dem Vermieter einerechtsverbindliche Vereinbarung herbelge -führt zu haben , werden gleichfalls 1 :10umgerechnet und der Rest ist in UM nach¬zuzahlen . Abschließend muß erwähnt wer¬den , daß der Hauseigentümer die Grund¬steuer für den Monat Juni in DM zuentrichten hat .“
*

Wären die beiden Organisationen sofortam 30 . 6. oder 1* 7. mit dieser Erklärungherausgekommen , hätte man sich unnötigeFragereien und Mißverständnisse ersparenkönnen .

weggeschwemmt zu werden “. Ebenso oppor¬tun war es 1933 den Wehrgedanken und einFrontkämpfertum „Albrechtscher -Prägung “ zupropagieren , Amtsträger und Mitglied vonNS -Organisationen zu werden , üs sich 1945das Blatt wendete und der petroffene vonder äußersten Rechten zur äußersten Linkenschwenkte . Die Gründung der Widerstands¬gruppe II bezeichnet © der öffentliche Klä¬ger als einen aufgelegten Schwindel . Inseinem Amt als Präsident der OPD ergingsich Albrecht in Denunziationen . gegen ins¬gesamt 22 Beamte . Bezeichnend sei auch dieFurcht vieler kleiner Beamten der Oberpost¬direktion Karlsruhe vor einer eventuellenRückkehr Albrechts in sein früheres Amt ,bei der sogar „Köpfe rollen “ sollten . DieAngehörigkeit zur Widerstandsgruppe I unddie geringen Opfer an Verfolgte des Nazi¬regimes berücksichtigend , stellte der öffent¬liche Kläger den Antrag auf Einreihung indie Gruppe der Minderbelasteten mit zwei¬jähriger Bewährungsfrist und einer Sühnevon 1000 DM . Der Verteidiger des Betrof¬fenen verwarf das Charakterbild , das deröffentliche Kläger gegeben hatte, . und ä -kärte seinen Mandanten als einen überzeug¬ten Antifaschisten , der unter dem NS -Re -gime schwer zu leiden hatte , und plädierte. auf Freispruch .‘ Nach meirtägiger Verhandlung verkündetedie Spruchkammer II am 5. 7. ihren Spruch .Der Vorsitzende verwies noch einmal aufden für die Kammer seit Bestehen einzig¬artigen Fall und reihte den Betroffenen indie Gruppe der Minderbelasteten ein . Er hateine Sühne von 500 DM und dio Kosten desVerfahrens zu tragen . Für die Dauer derzweijährigen Bewährungsfrist treten die Fol¬gen des Artikels 17 Nr . 104 Mes Gesetzes inKraft .
Unmittelbar nach der VerhandlungAlbrecht begann das Verfahren gegen AdolfMayer , Oberpostsekretär und Vorsitzen¬der des Bezirksbetriebsrates der OPD Karls¬ruhe . War Albrecht das „Haupt “ der sog .Widerstandsgruppe II , so war Mayer zwei¬fellos ihr Hals . Der Hals , der so manchenVorteil schluckte : wie die Beförderung ohnePrüfung vom Postschaffner zum Oberpost¬sekretär . Der unheilvolle Einfluß Albrechtszeigte sich bei seinem „hörigen Famulus "

in einer Reihe unkorrekter Handlungen .(Entlassung kleiner Pgs und die Amtsbe -lassung schwer belasteter Beamter .) Mayerwar , wie Albrecht , Nichtmitglied der NSDAP ,jedoch Amtstcäger in verschiedenen NS -
Organisationen . Das Hauptargument - seinerEntlastung , die Beförderung von Briefender illegalen Widerstandsgruppe „ FreiesDeutschland " von Frankreich nach Deutsch¬land , verwarf der Vorsitzende * da es rela¬tiv leicht war , im Bahnpostwagen , der kei¬ner Kontrolle unterlag , solche Briefe zubefördern . Das zeigte sich schon daraus ,daß der Betroffene auch ändere Gegen¬stände im Bahnpostwagen beförderte , dieihm ein Strafverfahren einbrachten .Die Anklage verlangte die Einstufung indie Gruppe der Mitläufer . Der Vorsitzendeerklärte , daß aus Gründen der Sauberkeitdiese Verfahren unumgänglich waren undbetonte , daß die Spruchkammer die Wie¬dereinstellung der entlassenen kleinenPgs wünsche . Der Betroffene wurde Mit¬läufer , das Verfahren auf Grund der Weih *nachtsamnestie eingestellt .Beide Fälle waren die ersten in der Ge¬schichte der Karlsruher Spruchkammern ,die nach Artikel 13a des BefreiungsgesetzesSühne für ein Verhalten nach dem 8. 5. 45forderten . Kr .

Deutsche Fußballmeisterschaft
doch mit der Ostzone

Trotz aller politischen Spannungen kanndie deutsche Fußballmeisterschaft als ge¬sichert angesehen werden , nachdem dieTeilnahme der Ostzonenvertreter endgültigfeststeht . Der Sport hat schon viele Brük -ken geschlagen , und es ist erfreulich , daßam Sonntag bereits das erste Spiel imisolierten Berlin steigt . Wenn der Flug vonSt . Pauli in die ehemalige Reichshaupt¬stadt die bestehenden Schwierigkeitenüberwinden hilft , dann hat der Sport mehrals seine Mission erfüllt . Gegner des 2. Ver¬treters der britischen Zone am 11. Juli ist

Oberschöneweide ijn Berliner Poststadion ,St . Pauli legt die Luftreise in einem eng¬lischen Postflugzeug zurück . Am 18. Julisteigen die >drei vorgesehenen Spiele . InStuttgart hat der 1. FC Nürnberg Planitzals Gegner , Kaiserslautern spielt in Woimsgegen 1860 München , und in Dortmund , istder HSV mit Neuendorf oder Rastatt ge¬paart . Am 25 . folgt die Vorschlußrundeund am 8. August das Endspiel . Dadurchwird das Entscheidungsspiel um den 3. Ta¬bellenplatz der süddeutschen Oberligazwischen den Stuttgarter Kickers undBayern München überflüssig . Die Mann¬schaften führen das angesetzte Spiel abertrotzdem ln Stuttgart durch .

DIE WIRTSCHAFT
Die Sparkassen zur GeldneuordnungDer Badische Sparkassen - und Giroverban <iveröffentlicht folgendes :

Die öffentlichen Sparkassen stellen mitgroßem Bedauern fest , daß die von ihnenwiederholt erhobenen Forderungen auf so¬ziale und gerechte Behandlung der Sparerund ihrer Ersparnisse *bei der Währungsre¬form nicht erfüllt worden sind .Entgegen bewährten Grundsätzen wurdeder wesentliche Unterschied zwischen Geld -und Sparkapital völlig verwischt mit demErgebnis , daß zwar jedem Deutschen derdrei Westzonen ein namhafter '
Kopfbetrag /ausgehändigt wurde , jedoch gleichzeitigdurch die vollständige Anrechnung desKopfbetrages zum zehnfachen Reichsmark¬betrag die Ersparnisse von Millionen klei¬ner Sparer mit einem Schlag ausgelöschtwerden . Auf diese Weise schwinden zwangs¬läufig mehr als die Hälfte aller Sparkontendahin . Davon werden etwa 20 MillionenSparer betroffen , die in langjähriger Arbeitmühsam für den Spargedanken gewonnenwurden .

Eine weitere Quelle bitterer Enttäuschungbildet der Aufschub des Lastenausgleichs , sodaß die Vorausbelastung des Spargeldesohne gleichzeitige Erfassung des Sachver¬mögens das Gefühl ungerechter Behandlungerweckt und sich sehr vertrauensstörendauswirkt .
Die Sparkassenorganisation wünscht nichtsmehr , als ein gutes Gelingen der mit sogroßen Opfern erkauften Wiederherstellungeines geordneten Geldwesens , sieht sichaber zu der Erklärung veranlaßt , daß sie— obwohl von ifir über 70 aller Sparein¬lagen gesammelt und verwaltet wurden —

in keinerlei maßgebender Weise an denVorberatungen und Entschlüssen deutscherStellen über die Geldneuordnung beteiligtworden ist . Verschiedene in den Währungs¬gesetzen verankerte Maßnahmen greifenaußerdem so stark in das Gefüge der deut¬schen Sparkassenorganisation ein , daß diekünftige Erfüllung ihrer gemeinnützigenAufgaben auf das stärkste beeinträchtigtwird .
Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Spar¬kassen - und Giroverbände und Girozentralenerhebt deshalb erneut ihre warnende Stimmeund fordert im allgemeinen Interesse :1. Die Anrechnung der Kopfquote ist fürSparguthaben bis 1000 Reichsmark für jedenFamilienangehörigen rückgängig zu machen .2. Um das Vertrauen der sparwilligen Be¬völkerung wieder zu gewinnen und zufestigen , ist die gesetzlich vorgeseheneMöglichkeit einer Erhöhung des Umwer¬tungsanspruchs für Spareinlagen zu ver *wirklichen . *

3. Zur Weiterführung des Wohnungsbauesund zur Beseitigung des Wohnungselendesmüssen mittel - und langfristiges Kapitalsofort bereitgestellt werden , um auch diedrohende Arbeitslosigkeit im Baugewerbezu vermeiden .
4. Der Lastenausgleich muß unverzüglichdurchgeführt werden .
Um ihren bedeutungsvollen Aufgabeniih Dienste der deutschen . Wirtschaft »ge¬recht werden zu können , erwartet [ dieSparkassenorganisation , bei d^r Durchfüh¬rung der Geldneuordnung maßgeblich be¬teiligt zu werden .

Einheitlicher Wechselkurs für Ein - undAusfuhr . Zur Frage des einheitlichen Wech¬selkurses für die Ein - und Ausfuhr nachder Währungsreform teilt das Außenhandels¬kontor Württemberg -Baden GmbH ., Stutt¬gart , mit :
Bei den Exporteuren ist in letzter Zeitdurch Nachrichten eine gewisse Unruhe ent¬standen , da für alle Ausfuhren ein einheit¬licher Umrechnungskurs von 30 cts (Wech¬selkurs ) festgelegt werden sollte . Mit einerderartigen Maßnahme wären alle Export¬erzeugnisse , .die bisher nur zu einem Kursunter 30 cts Verkauft werden konnten , nichtmehr exportfähig geworden . Es wird daraufhingewiesen , daß nach den soeben einge¬gangenen Nachrichten Exporteure weiter¬hin ihren gesetzlichen Mark -Preis (in D -Mark ) erhalten . Soweit Devisenerlöse über30 cts erzielt werden , kommt der Mehrerlösdem Exporteur bei der Auszahlung in D-Mark zugute .

Schutzvereinigung der Wertpapierbesitzer .Es ist für das Land Württemberg -Badeneine Schutzvereinigung der Wertpapierbe¬sitzer gegründet worden , welche die Inter¬essen der Besitzer vfn • Wertpapieren allerArt vertritt , die sich insbesondere aus den '
Ansprüchen gegenüber den Girosammelde¬pots , ferner im Zusammenhang mit derWährungsreform , der Konzernentflechtungetc . ergeben . Geschäftsstelle : Stuttgart W,Doggenburgstr . 38 .

Möglichkeit der Keichsmarkscbuidentilgungan Ausländer . Wie das britische Außenmini¬sterium mitteilt , können Reichsmarkschuidenvon einer in Deutschland wohnenden Per¬son an eine außerhalb Deutschlands woh¬nende Person durch Zahlung auf ein Sperr¬konto in Reichsmark zurückgezahlt werden ,sofern die Zustimmung des ausländischenGläubigers vorliegt . J ^der ausländische In¬haber eines solchen Sperrkontos ist in Zu¬kunft berechtigt , gewisse Reisekosten sowiebestimmte Versicherungsprämien in Deutsch¬land zu bezahlen . (WID )
Devisenbonus erhöht . Die für Export¬firmen der Textil - und Kerumikindustrievorgesehene Erhöhung des Devisenbonusauf 40 */* tritt am 21 . Juni in Kraft , teiltedie JEIA mit . (Dena )
Rosenthal -Porzellan AG . in Selb -Markt -redwitz . Der Abschluß für 1947 wurde ge¬nehmigt , desgleichen die Verteilung einer Di¬vidende von 4'.2flfl auf die Vorzugs - wie auchauf die Stammaktien beschlossen . (Dena )AG . Norddeutsche Steingutfabrik in Bre¬men - Grohn . Die ordentliche Hauptversamm¬lung , in der 2 157 J00 RM Aktienkapital ver¬treten waren , beschloß , den um 14172 RMGewinn des Geschäftsjahres 1947 auf462 503 RM verringerten Verlustvortrag ausdem Vorjahre auf neue Rechnung vorzu¬tragen . (vg )

Spinnerei und Weberei Zell - Schönau 4G .in Zell im Wiesental . Die Gesellschaft warlaut S.üdena hauptsächlich mit Umarbei¬tungsaufträgen aus Frankreich und derSchweiz beschäftigt . In der Bilanz wird ein¬schließlich Gewinnvortrag aUs 1946 ein Rein ,gewinn von 36 657 RM ausgewiesen , derauf neue Rechnung vongetragen wird . aSunlicht AG . in Mannheim . Die bishe¬rige Herstellung von Waschmittel war be¬hindert durch das Fehlen , der früherengrößeren Fabrikhalle . Jetzt ist diese vonder Besatzungsmacht frm gegeben worden ,so daß die Produktion vrin Seifenpulver inverstärktem Umfang einse 'izen kann _ 1(jw )
Die HotelfrageDie Abteilungen Handel der britischenMilitärregierung und des Bipartite ControlOffice zeigen sich an einer Belebung desdeutschen Hotelgewerbes interessiert . Hier¬bei kommt der Durchführung des Aus¬länder -Hotel - Program ms eine be¬sondere Bedeutung zu . Wir berichteten be¬reits , daß neben den in der amerikanischenZone bestehenden sechs ausländischen Gäste ,hotels weitere 80 Hotels in beiden Zonen indeutsche Hände übergehen und für die Ver¬pflegung und Unterkunft ausländischer Gästeeingerichtet werden sollen . Da jedoch diebisher von der Armee beschlagnahmten Ho¬tels keineswegs voll belegt werden konn¬

ten , jede Nacht vielmehr eine große Betten ,zahl frei blieb , ist es auch in Zukunft frag¬lich , ob die dann in deutscher Regie betrie¬benen deutschen Hotels mit ausländischenGästen ausgenutzt werden können . Anderen ,falls wäre zu erwägen , ob nicht eine ge¬wisse Betten zahl * nach einer bestimmten Ta¬geszeit auch für andere Unterkunftsuchende ,also Deutsche , in Anspruch genommen wer¬den können . Die Verpflegung dürfte sichbei gleichzeitiger Unterbringung von Deut »sehen und Ausländern insofern schwieriggestalten , als es erforderlich wäre , für diedeutschen Gäste die üblichen Restaurant¬mahlzeiten abzugeben , während den auslän¬dischen Gästen gegen entsprechende Bezah¬lung in Reiseschecks alles serviert wird ,was der Gast bestellt . (WID)
Verlängerung des internationalen Kaffee -und Zuckerabkommens
Wie zu erwarten stand , ist das zwischenden Vereinigten Staaten urid den größtenKaffee -Produktionsländern bestehende K a f-fee - Abkommen bis zum 1. Okt . 1949verlängert worden . Die 1948;49 Kaffee -ErnteBrasiliens wird auf etwa 19—20 Mill . SackKaffee geschätzt . Ebenso hat die im Jahre1937 zwischen 22 Ländern zustande gekom¬mene internationale Zuckerverein ,b a r u n g bis Anfang September d . Js . eineVerlängerung erfahren . Wenn es sich inbeiden Fällen auch überwiegend um for¬male Verlängerungen handeln mag , so istdoch das Streben nach internationaler Zu¬sammenarbeit und der Wunsch nach Beibe¬haltung internationaler . Absatz - und Pro -duktionsabreden in den jetzigen Übergangs ,jahren Um so verständlicher , weil schon inwenigen Jahren mit Produktionsüberschüs¬sen . gerechnet werden muß , die einen ent¬sprechenden Druck auf das internationalePreisniveau ausüben -werden . Dr . E . R.Importe aus dem ERP - Fonds . Der für das4. Quartal in Aussicht genommene Betragvon 100 Mill . $ aus dem ERP -Fonds für zu¬sätzliche Importe darf lediglich für das aus¬gesprochene Warengeschäft benutzt werden .Die Bezahlung von Frachtraten und ande¬ren Nebenkosten des Außenhandelsgeschäftssind aus diesem Fonds nicht gestattet . Sämt¬liche mit ERF -Devisen durchgeführten Im¬porte müssen also als fob -Geschäfte getätigtwerden . Für das 4. Quartal werden aus die¬sen Importen etwa Frachten im Werte von15 Mill . $ anfallen , die demnach aus derJEIA -Kasse , d . h . aus dem deutschen Ex¬portdevisenerlös genommen werden müs¬sen . (WID )

pividenden -Erklärungen /Dyckerhoff Portland - Zementwerke AG .,Wiesbaden - Amöneburg . 1947 3 Prozent Div ,Eisen , und Drahtwerke Erlau AG ., Aalen .1947 4 Prozent Dividende .Gesellschaft für Linde ‘s Eismaschinen AG . ,Wiesbaden . 1946 ohne Dividende .„Keramag “, Keramische Werke AG . , Bonn .1946 ohne Dividende .Kienzle Uhrenfabriken AG . , Schwennin¬gen a . N . 1946 ohne Dividende .Seeüg & Diller AG ., Heilbronn . 1946 ohneDividende .
Spinnereien und Webereien im Wiesental ,AG . , Haagen (Baden ) . 1944/45 und 1945/46 und1946 47 ohne Dividende .Ulmer Brauerei -Gesellschaft AG . 1946/47ohne Dividende .
Waggonfabrik AG ., Rastatt . 1946 47 ohneDividende . (Dena )
Von der Saarschiffahrt . Von den 300 Saar¬schiffen des Jahres 1939 sind nur noch 115vorhanden , von denen nur 41 fahrbereitsind . Mit einem finanziellen Aufwand von3 Mill . franz . Frcs . sollen die verbliebenensaarländischen Fahrzeuge nun repariertwerden - <j \v)

Fiiti Lütkeschüroer, m . lb . trens . Lebenskam., ging heutezu s . Buben.. Khe. , 5, 7 . 48 . Beerd . 8. 7 . 48 , 11 U . F. imKrem . Magd. Lütkeschümjn u. Anven ^., Kriogsstr. 292 .Jakob Günther, Rheingönheim, unser langj . Mitarbeiter,verstarb am 28. Juni 1948. Hervorragende Fachkennt-nisse , unermüdliche Schaffensfreude und beste Lha-
raktereigenschaften zeichneten ihn aus und sichernihm ein dauerndes Andenken in unserem Unternehmen.H. F. & Ph . F. Reemtsma.Kart ScheaerpBug, Malermeister , uns. Ib. , gt . Vat . u . Gr -Vat ., ist heute i . A . v . 69 J . von uns geg . Beeid . Frei¬tag, 9. 7. ' 48, , 14.30 Uhr, Friedhof Mühlburg. FamilieStumpf a . Familie Riehle , Rheinstraße 40.Otto Recber, Schloßverwalter a . D ., m . lb. Mann, uns .Vater, Br ., Schw . u. Onk., ist i . A . v . 68 J . i . d. ew .Heimat geg . Beerd. 8. 7 ., 15 U . Paula Recher u . Söhne.

Ihre Vermählung geben bekannt:Willi Koller — Irma Koller geb . Oeder. Karlsr.-Durlach,Ptinztalstr. 26. Tr . : 8. 7. , 12 Uhr , Ev . Stadtkirche .Hans Wieber , Schneidermeister — Karola Wieber . Karlsruhe,Nelkenstraße 15. 8. Juli 1948.Hans Hummel — Zita Hummel geb . Odenwald : Für Glückwünsche u . Aufmerks, herzl . Dank. Peine , Ilsederstr . 18.
Amtliche Bekanntmachungen
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Achtung Tabakkleinpflanzer! Die Frist zur Anmeldung von16—200 Pflanzen wird bis zum 20. Juli 1948 verlängert .Die Höhe der Tabaksteuer bleibt die gleiche , wie ich*siebereits in der Presse bekanntgegeben habe, mit demUnterschied , daß die Tabaksteuer in DM zu entrichtenist . Ebenso hat die Anmeldung bei den schon bekannt¬gegebenen Anmeldestellen zu erfolgen . Den Tabakklein-pflanzem , die nicht in der Lage sind , ihre Tabaksteuervoll bei der Anmeldung zu bezahlen , können Teilzahlun¬gen in Höhe von mindestens 12.—* DM gewährt werden .Nichtanmeldung , unrichtige Anmeldung und Unterlassungder Kennzeichnung des Tabakgrundstücks sind strafbar.Hauptzollamt Karlsruhe.
Nachversteuerung von Kaffee. (1) Wer im freien Verkehrbefindliche nach dem Kaffeesteuergesetz noch nicht ver¬steuerte Kaffeebestände von mehr als 50 kg am 1. Juli1948, 0 Uhr, besitzt , hat sie bis zum 10. Juli 1948 der zu¬ständigen Zollstelle nach Art und Menge schriftlich inzweifacher Ausfertigung anzumelden . Am 1. Juli J948 ,0 Uhr, noch rollende Ware ist vom Versender anzu¬melden . ' (2) Steuerschuldner ist der Besitzer , für die zurgenannten Zeit fcoch rollende Ware der Versender ./ (3) Die Zollstelle setzt die Steuer fest und fordert siemit Steuerbescheid an . Die Steuer ist 2 Wochen nachZustellung des Steuerbescheides zu entrichten . Die Steuerbeträgt einheitlich 30.— DM für 1 kg. Hauptzollamt Khe.

Maul- und Klauenseuche : Nachdem in den GemeindenStein , Eisingen , Singen, Königsbach, Landkreis Pforzheimund Dürrenbüchig, Landkreis Karlsruhe, die Maul- undKlauenseuche ausgebrochen ist , werden folgende Anord-nungen getroffen : A . Sperrbezirk: Die Gemeinde Dürren¬büchig bildet einen Sperrbezirk i S. der §§ 161 ff .der Äusführungsvorschriften des Bundesrats zum Reichs¬viehseuchengesetz . B, Beobachtungsgebiet : Um denSperrbezirk (A ) wird ein Beobachtungsgebiet i . S . der§§ 165 ff der Ausführüngsvorschriften zum Reichsv .-Gesetz , bestehend aus den Gemeinden Kleinsteinbach ,Wössingen , Dürrenbüchig, Medelsheim , Rinklingen, Bret-ten , Sprantal, Ruit und WWchbach, gebildet . C. 15 kmUmkreis (Gefahrenkreis) . In den Umkreis von 15 kmvom Seuchenort Dürrenbüchig entfernt (§ 168 der Aus-führungsvorschriften zum Reichsviehseuchengesetz ) fal¬len folgende Gemeinden - Mutschelbach, Stupferich, Söl¬lingen , Berghausen , Jöhlingen , Büchig, Bauerbach, Geils¬hausen , Flehingen , Gröt2ingen. Hohenwettersbach , Grün¬wettersbach , Palmbach, Langensteinbach und Weingartenund die Vororte Durlach und Aue . Der Landrat desKreises Karlsruhe.
Gut möbl. Zimmer a. Bhf .zu ve *m. E3 u . 9336 BNN.Mdbl . Zimmer, mit Kost, zuvermieten . £3 9267 BNN.Möbl. Zimmer u . Garage, Nä.Bahnh. zu verm. Tel. 2430.Möbl. Zimmer ih. voll . Ver¬pfleg . an Herrn in sich .St . tu verm. C3 9317 BNN.Möbl, Zimmer, Nähe Bahnh .Durlach, evtl . m . Verpfl .,zu vermiet . CE393-16 BNN.2 Z.-Wohnung, Mans., Keil .-,Boden-, Küchen- u. Badbe-
nützg ., geg . Unkostenbeitr .kurzfr. zu vm . ^ 9258 BNN.

2—3 schöne Büroräume in gt.Hause , mögl . Bahnhofnahe,v . Kohlengroßh.- u. Schiff¬
fahrtsgesellschaft gesucht .IS unter 9350 an BNN.Büro - und Lagerräume von
Großhandlung gesucht . fS3unter 9287 an BNN.2 Kontorräume, evtl . mit
Lager, von Lebensmittel -
großhandlung zu miet . ges .EiHS unter 9403 an BNN.350—500 qm Fabrikat.-Flächev . Nahrungsmittel - Betriebzu m. qes . ® 9385 BNN.Raum, ca . 40 qm , mit Lichtu. Wasser , v . Kunstanstaltzu miet . ges . £3 9391 BNN.

Leerer Wohnraum v . allein¬steh . Kriegerw., berufst .,gesucht . G3 u. 9323 BNN.Leeres Zimmer od . Mansardev . berufstät . Mädchen ge¬sucht . K? u . 9399 an BNN.Leeres Zimmer v . berufstät.Frau gesucht . Durlach
bevorzugt . EI 9314 BNN.Gr. leeres Zimmer mit Küod . Bad , v . jg . kinderl
Ehep. ges . ® 92^7 BNN.Gemütl. Zmmer i . Durlach v .alt., berufstät. Herrn ge¬sucht . S u. 9402 an BNN.Gut möbl. Zim . v . Angest . i .
geh . St. ges ., mögl . m . Voll -
od . Halbpens* ® 9374 BNN

Vermietungen
Werkstatt m . Kraftstr., mitod ohne Maler-Einrichtg.,sof . zu vermieten , gg unt.8955 an BNN Durlach.Geschäfts - oder Lagerräume,80—100 qra, in bester Lage(Bahnhofsnähe) mit teilw .Büroeinricht (für Schalter¬verkehr bes . geeignet / sof .zu verm. cg 9245 BNN.Ketlerräume, beton ., trock.,Karlstor, ev . m . Gar., z . vm.R.-Wagner -S,t, 18 pt ., 8*9 U.Garage, Schubertstr., zu ver¬mieten . IS unter 9370 BNN.Großes Zimmer f . Bürozwecke

(30 qm ) zui vermiet ., Nähe
Marktpl. IS 9379 an BNN.Schönes Zimmer̂ möbl., Süd -
westst ., an berufst . Dame
ges . Alt . z . vm . E 9276 BNNTeilmöbi . Zimmer m . Tel .,Büroeign. , N . Bhf., in gt .Hause zu verm. Ruf 7594,zwecks Besichtigung .Möbl. Zimmer als Büro zuverm ., wo Betätig , mtigl .ist . lg) unter 9362 an BNN

Bausparen
hat sich bewährt

Keine Unterbrechg . der Bautätigkeit infolge Kapital-knappheit . Wir finanzieren auch jetzt schon in derkapitalknappen Zeit Neu - u . Umbauten 100*Mg zunur • 4VsVs Zins. — Ortsvertreter überall gesucht .
„hidenia"

Bausparkasse G. m .b. H.Karlsruhe, Karlstraße 9t . Telefon 8036 .

Mietgesuche
Laden m. Nebenr . od . mit

Wohnung, Stadtmitte, ge¬sucht. E u . 9249 an BNN.Laden od, Ladenanteil mitNebenra înn in guter Lageges . 13 u . 9296 an BNN.Ladenlokal i . Stadtmitte . (a .Seitenstraße ) von langjähr.bestehendem solid . Unter¬nehmen baldigst gesucht .
E3 unter 9274 an BNN.

Raum für Arzneimittel -Lage¬rung, evtl , auch mit Büro,200—250 qm , mogl . Erd¬
geschoß , Stadtmitte bevorz .,zum 1. 10/ od . früher ges .Ries u . Meergraf, Ausl .-Laggr, Amalienst -42, T. 7777 .Lager- od . Verkaufsraum, ca .30—50 qm , part. od. I . Et .,Stadtmitte , gesucht , o u.9396 an BNN .

Lagerraum, 150—'300 qm ,mögl . 01. Büro , v , Großhdl.zu miet . ges . 9219 BNN.Lagerraum mit Büro in Khe.gesucht . £3 unter 9334 BNNLeeres Zimmer v . jg . Ehep..ges . O 9226 an - BNN.

Größ. Zimmer od . 2 kleinereZimmer, mögl. leer , vonalleinst . Herrn in sich . Pos.in gutem Haus gesucht .S - unter 9291 an BNN.Zimmer, leer od . möbl. , v.Herrn ges . E3 9226 BNN.Möbl. Zimmer sucht ält ., al¬leinsteh . Beamter, NäheMühlb. Tor. ® 9388 FNN.Möbl. Zimmer, billig , vonStud. ges . £3 9364 BNN.Möbl. Zimmer v. kaufm. An¬
gest . per 1. 8. in Südw.-,Mittelst , ges . (Bettw . Vor¬hand .) . 13 9358 an BNN.i —2 möbl. Zimmer v . berufs¬tat . Herrn ges . 13 3333 BNN

2 möbl. Zimmer od . Woh¬
nungsteil , günst . gel ., von
Geschäftsehep . m . 2 Kind.
(11 u . 12 J .) ges . Richter,Khe., Postschließfach 70 .2 Zimmer, ganz - od. teilmöbi -,mögl . m. Telef .-Anschluß ,v . seriös . Kaufm. sof . in
gut. H. ges . S 9338 BNN. :Kleine i -Z. -Wohnung zu mie¬
ten gesucht . EI 9400 BNN.2-Z.-Wohnung zu mieten ges .
Selbstausbau . S 9387 BNN.2—J Z.-Wohnung ges . In-
standsetz . wird übernomm.1 Z.-Wohn. k . in Tausch
geg . werd. S 92Ö5 BNN.2-3 Z.-Wohnung v . Ind . -Kauf¬
mann ges . 12) 9(315 F,NN .4-Z.-Wohnung m. od. ohne
Bad gesucht . 63 '9284 BNN.

Wohnungs - Tausch
Schöne 1 Z.-Wohnung , mit

Glasabschl . gg . 2 Z .-Wohn .EE3unter 9375 an BNN.2 Z.-Wohnung in Durlach,'freie Lage, gg . ebensolche3 Z .-W ., evtl , mit Bad , inDurlach. E ! u . 9269 BNN.2 Z.-Wohnung m. Bad (Neu¬bau) , Steuoenstraße . gegenebens . , Weststadt . EI u.8761 an BNN Pforzheim.2 Zimmer , evtl . K.-Ben., Nä
Turmhg. , gg . 3 Z.-W., evtl .ra.Bd, mgl.Durl. (S 9296 BNNSonn. 2-Z. -Wohnung in Khe.geg . 4-Z.-Wohn . m. Bad inKhe . u . Umg. El 9293 BNN.3 Z.-Wohnung (Südst .) geg .27s—3 Z.-W. El 9320 BNN.3 Z.-Wohnung (Yorcfcstj.),Mietpr. ca. 52 .— , gg. 3—-4

Z .-Wohn ., südl . v . Hptbbf. ,einschd. Ettl. £3 9309 BNN.4-Z.-Wohnung gg. 2-Z.-Wohn.Lang, Schützenstraße 7, Ilf .Dresden - Karlsr. : Kopftausch !3 Z ,-Wohnung (3 Pers-) ,gegen 2 Z .-Wohnung inKhe. ßJ 91«? an

Albtal -Karlsrahe : 4 Z.-Wohn.nu Zub . u . Gart. , schöneLage, gg . ebens . in Khe.(Stadtrd.j od . Durlach, Ett¬
lingen . 9311 an BNN.Bühlertal — Karlsruhe: Scho.2 Z.-W. ra. gr . Kü . u. Bad ,Miete 30 DM , i. Bühlertal,gg . 3 Z.-W. m . Bad; in gt.Lg. Ubern. Transp. A . Mohr,Aitschweier/Bd . , Hs. 182, I.Ludwigsbg .—Eglosheim—Khe.:3 Z . - Wohng, , Veranda,Speicher , Garten, in Eglos¬heim gg . 2—3 Z.-Wohng.in Khe ßg 9265 an BNN.

Coburg—Khe. : 2 gr. , sonn.Zi . in Co . m. Gas, Wass . ,Keil. , Boden, gg , gleichjw .od. größ. Wohn , in Khe.Erich Beake, (13a) , Coburg,Kanononweg 52 , od. zu er¬fragen bei Walta , Ettlin-
M̂en , Rheinstraße 78 .Laboe b. Kiel — Karlsruhe:2 Zi. m . Kü. gg . gleicbw .in Khe. C3 9313 an BNN.Rottal/Ndb . — Württ./Baden:2 sonn . Zimmer (55 qm ) ,Diele , Kammer, Schuppen,Garten, im Kreise Pfarr¬
kirchen gg . ähnliche in
Württemb.-Baden, Stadt od .Stadtnahe (3 Pers .) . E3 anE. Holdorf, Hirsohbach 5t
('Grub ) , Post Anzenkirchen,Niederbayern .

_ Transporte _
P. Beck, Khe. , Sternbergst.13,Te1. 3932 : Umzüge von u .* nach der franz. Zone mit

Beiladung nach allen Rich¬
tungen sofwie Spezialtrans¬
porte v. Bauholz 11. Baust.Reinfried & Co. , Spedition .
Möbeltransport , Sammel¬
verkehr , Lagerung. Karls¬ruhe, Wolfartsweiererst . 3,Telefon 6322/5232 .

Kleintransporte fährt Hesse ,Fasanenstr. 15« Tel» 5544«

Werbung
Winterkleidung von alt auf '

neu ! Bring . Sie schon jetzt )den Wintermantel z . Wen - )den od, z . Umarbeltg. inStutzer, ^den Uniformmantelfür , ,Zivil '', gr.
’ Mäntel z.Anfertig, v. Kindermänteln,Anzüge z . Wenden od . z .Umarbeitung für Knaben!Thiel , Rekord-Kleidung,Karlsr. , Markgrafenstr. 30a .Aus Ihren Stoffen, Deckenusw . fertige ich Damen-,H .- u . Kindeimäntel , Ko¬stüme , Anzüge u . Hosen injed . gewünschten Moded,flott u . kurzfristig. Schon

jetzt rüstet für den Winter !Thiel , Rekord - Kleidung,Khe ., Markgrafenstr. 30a .
Repro -Fotografische Werkstät-' te Walter Schmidt, Karlsr .,Stefmienstr . 12, empfiehltsich f . Reprodu'kt . von ein-

und tnehrfarb . Originalen,Ind .- u . Werbeaufnahmen,
, Fotomontagen, Diapositive ,Fotokopien usw.

Gutbrod - Vierrad - Kleinlast •
wagen , */* To., m . 4 ZyL-Heckraotor, schnellstenslieferb . Lieferwagen - Dilzerfragen ! Karlsruhe,,Amalien -straße 7, Ruf 5614 .Auskünfte über finanzielleVerhältnisse von Betriebenu. Privat nach der Wäh¬
rungsreform gibt Detektiv¬institut u . PrivatauskunfteiEdwin Barth, Karlsruhe,Bismarckstr. 41, Ruf 5793 .Holzzemeirt-Fußböden, fugen¬los , geeign . f. Ind.- , Ge¬schäfts - u. Wohnräuime, ge¬färbt in belieb . Farben, Er¬satz für Holzfußböden, ver¬legt fachm. u. schnellstens .

Spezialgeschäft Birkle &Bosch , Karlsruhe, Ama’ien-str . 85 . 2. Hof. Tel . 8858 .Heiraten vermittelt ln allenKreisen von Stadt n . Landmit gt. Erfolg, streng reell .Frau Emma Marx-Morasoh,Ehevermittlung , Karlsrune,Karlstr. 1<40, pt . , Tel . 4233 .Gegr, 1911 . Sprechstundentäglich von 2 bis 7 Uhr.

Fernlastzüge
im Einsatz für unsere Hausfrauen !
Große Mengen Porzellan n . Stein¬
gut sind eingetroffen .

Wir erwarten Sie
Beachten Sie unser Spezialfenster !

^ .HÖLSCHER
Karlsruhe , Kaiserstraße 147/151 .
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